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Preußen und Byzanz
Der 450 Jahrestag des Falles eines der mächtig ſten

Reiche des Mittelalters aff den wir am 30 Mai zurück
blicken konnten kann auf den erſten Blick kaum die Teil
nahme des nichtzünftigen Hiſtorikers oder gar des Laien
erwecken Es ſchloß eine Welt in ſich die unſerer weſt
europäiſchen ſo völlig entgegengeſetzt ſo fremd und unver
ſtändlich erſcheint daß man ſich erſtaunt fragen muß was
wir für einen Grund haben die für uns tote Erinnerung
an die Geſchichte dieſes Reiches in unſerer modernen Zeit
zu erneuern oder gar Lehren daraus zu ziehen Das mag
wohl für das heilige Rußland zutreffen das ſich als den
Erben von Byzanz betrachten kann den Kulturerben mit

Rückſicht S die Vergangenheit den politiſchen Erben mit
Rückſicht auf die Zukunft Was aber hat unſere des neuen
nationalen Deutſchen Reiches Vergangenheit und Zukunft
zu tun mit einem alten halbaſiatiſchen internationalen
Staatskoloß der auf tönernen 7 ſtand und deſſen
ſchwere ſchleppende Laſt dieſe Füße ſchließlich nicht mehr zu
tragen vermochten ſodaß ſie darunter zuſammenbrachen
Gewiß verbinden uns keinerlei direkte hiſtoriſche Fäden mit
jener Oſtwelt gewiß erwuchs unſere Kultur aus einem
anderen und geſünderen Boden aber es gibt trotzdemgeheime Kräfte in der Weltgeſchichte die auf zeitlich und

örtlich verſchiedenen Schauplätzen tatg aus ähnlichen
äußeren Umſtänden auch zu inneren Uebereinſtimmungen
führen können falls ſie günſtige Bedingungen für ihr
Wirken vorfinden

Sicher iſt nun daß ſolche äußere Umſtände wee
um Teil bei uns beſtehen wie ſie auch für das Byzantiniſche
eich waren und kaum weniger ſicher iſt es für

den un fangen Beobachter daß auch im heutigen
Preußen dem ſtarken Grundſtein des Deutſchen Reiches
Kräfte am Werke ſind die wenn ſie weiter wachſen
leicht zu ähnlichen verhängnis vollen Ergebniſſen
führen können wie in Byzanz Jnwiefern das wird in
einem ſehr bemerkenswerten Artikel der Frankfurter Halb
monatsſchrift Das freie Wort der auf die inneren Ueber
einſtimmungen zwiſchen ganz offenkundigen Erſcheinungen
unſeres ſtaätlichen kirchlichen und ſozialen Lebens und den
entſprechenden von r hindeutet und eine gemein
ſame Erklärung dafür findet des Ausführlichen erörtert
Das Gemeinſame in der äußeren Lage des byzantiniſchen
und des preußiſchen Staates findet der Aufſatz zunächſt
darin daß beide zum größten Teil Eroberungsſtaaten
ſind Anſiedelungen auf fremdem Boden der erſt koloniſiert
werden mußte und dann Pon Ausgangspunkt weiterer
Machtentfaltung wurde Dieſes Koloniſationswerk erſtreckte
ſich für beide auf die Slaven und dieſe Unterwerfung einer
niederen durch eine höhere Raſſe führte zu den gleichen
ſozialen Verhältniſſen wie ſie in dem ſowohl für das
byzantiniſche Reich wie für Preußen ſo charakteriſtiſchen

roßgrundbeſitzertum hauptſächlich r Erſcheinung kommen
nebſt allen den ſchweren Schäden die damit verbunden ſind
Ferner war bei den Eroberern die Ausbildung jenes
Herrencharakters die Folge der den Byzantinern ebenſo
eigen geweſen ſein muß wie er ihren Beſiegern und Nach
folgern den Türken eigen iſt und wie er ſich auch
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als Beweis daß ſeine Vorfahren im Verkehr mit unter
worfenen Stämmen geſtanden ſind nicht mit Volksgenoſſen
Aus dieſem Herrenmenſchentum von Byzantinern und
Preußen erklärt ſich auch ihre nüchterne Härte ihre Ab
neigung gegen feinere äſthetiſche Kultur aber auch ihre
kriegeriſche und militäriſche Tüchtigkeit nach außen ihr Ver
waltungs und Beamtentalent nach innen Es waren
Koloniſatoren des Schwertes nicht des Geiſtes glaubens
eifrige Kämpfer die an Gottes und ihrer Sache Sieg
glaubten So wurden Byzantiner und Preußen zu Be
kehrern der Slaven jene von Süden dieſe von Weſten herAber wie Byzanz iſt auch Preußen mit den Eroberten und
Unterjochten nie ganz fertig geworden die ewigen Slaveneinfälle haben das öirömiſche Reich trotz ſeiner ſtarken Ver

teidigung und ſtraffen Verwaltung ſchließlich doch in den
Grundveſten erſchüttert und man braucht kein un
patriotiſcher Peſſimiſt zu ſein um zu erkennen eine wie
ſchwere Gefahr dem Deutſchtum noch von dem Polen und
Tſchechentum droht um ſo mehr als es nicht nur nach einer
Seite hin auf ſeiner Hut ſein muß

Und das iſt das zweite wodurch Preußens Lage an die
des byzantiniſchen Reiches erinnert ſeine exponierte
Mittelſtellung zwiſchen feindlichen Nachbarvölkern in
Oſt und Weſt und als Folge davon ſeine Nötigung ſtets
in der Defenſive zu ſtehen und ein kampfbereites Heer zu
unterhalten Es iſt eine bei uns noch nicht genügend be
kannte Tatſache daß ohne das beſtändige Anſtürmen der
Slaven gegen die Byzantiner heute wohl keine Türken in
Europa wären denn dieſe ſind ja erſt von den Bedrängten
gegen die Slaven zu Hilfe gerufen worden worauf ſie dann
die Geiſter die ſie riefen nicht los wurden Der beſtändige
Kampf mit drei Fronten nach Oſten Norden und Weſten
iſt alſo dem Byzantinerreiche verhängnisvoll geworden im

uſammenhang mit dem koſtſpieligen Aufgebot einer rieſigen
ilitärmacht die die Finanzkraft des Reiches untergrub

und die Steuerſchraube immer tiefer in den Volkskörper
hineinbohrte So wurde Byzanz durch den Zwang ſeiner
inneren und äußeren Verhältniſſe p einem Beamten und
Militärſtaat wie das Mittelalter keinen zweiten kannte und
ſo auch mit Preußen geſchehen
Die byzantiniſche Geſchichte iſt zu Ende die preußiſch

deutſche gottlob noch nicht Darum aber können und ſollen
wir aus den Erfahrungen der Vergangenheit lernen die
Gefahren der Zukunft zu bannen
Wo h dieſe Gefahren für Byzanz und wo liegen ſie

für Preußen Es kann kein Zweifel darüber beſtehen
daß ſie im letzten Grunde nicht ſo ſehr zu ſuchen ſind in der
durch die äußere Lage geſchaffenen Situation als in den
Folgen derſelben für die Lage im Jnnern Byzanz erlag
nicht zuletzt ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen Erſchöpfung

dies iſt erſt ſekundär ſondern dem Mangel an
Elaſtizität in ſeinem inneren ſtaatlichen ſoeenen und geiſtigen Leben ſowie dem Mangel an
armoniſcher Verteilung der leitenden Kräfte

Byzanz hat die Prinzipien der römiſchen Staatsverwaltung
auf die Spitze getrieben die denkbar ſtraffſte Centraliſierung
aller Verwaltungszweige in einem Beamtenapparat der von
der Hauptſtadt aus vom Palaſte des Kaiſers in Bewegung

mutatis mutandis bei dem echten Preußen bis zum
heutigen Tage nicht verleugnet ja ſich oft bis zu jener dem
Süd und Weſtdeutſchen ſo unſympathiſchen und un

Nachdrnck verboten

Schützenfeſte in alter Zeit
Eine kulturgeſchichtliche Skizze von Th Ebner

Schützenfeſt Schon der Name hat etwas Trauliches und
Heimatliches und Zweck und Ziel der Schützen Aug und Hand
zu ſichern und zu ſtählen zum Dienſt fürs Vaterland iſt ja ſo ſehr
ein Lebensprinzip der Deutſchen daß es nicht verwunderlich
iſt wenn zwiſchen den Armbruſtern des Mittelalters die
nach dem Vogel an der Stange ſchoſſen und dem Schützen
der Gegenwart deſſen Kugel die Scheibe ins Schwarze trifft
auch heute noch ein inniger Zuſammenhang beſteht Als im
Sommer des Jahres 1576 die Reichsſtadt Straßburg ein
Schießen veranſtaltete und als zu dieſem am Abend des
20 Juni noch weitere 54 Armbruſtſchützen auf dem von
Siffart löblich beſungenen Glückhaften Schiffe mit einer
dampfenden Schüſſel Hirſebrei aus Zürich eintrafen da war
es daß in einer Zeit des Genuſſes und der Verwilderung
die Waffenfeſte nach dem Niedergange der ritterlichen
Turniere noch immer eine der fröhlichſten Beluſtigungen des
deutſchen Bürgers bildeten Jnſonderheit in den Reichs
ſtädten und Reſidenzen Süddeutſchlands ſowie in den
Städten der Schweiz ſtanden die Schützenfeſte in hohem In
ſehen Nürnberg Augsburg Heidelberg Stuttgart München
und Zürich wetteiferten darin miteinander und den Armbruſt mehr in den Hintergrund trat un

gung wurde war das Ziel auf das man von Anfang an
inarbeitete Der radikale Stgatsgedanke war das A und

O aller Entwicklung ihm mußten ſich alle Lebensintereſſen

Bechertupf geſtattete ſo war das damals wie es auch heute
noch iſt nur in der Ordnung

Von jeher haben die Schützen die als ihren Patron den
heiligen Sebaſtian verehrten gar viel auf die Ehre ihrer
Gilde gehalten Von ehrlichem Geſchlecht und Herkommen
mußte der ſein der aufgenommen ſein wollte eines guten
Leumundes mußte er ſich erfreuen und im Beſitz des ſtädti
ſchen Bürgerrechtes ſein Erſtes Gebot war geſittetes Be
2 und friedliches Verhalten den Genoſſen gegenüber
auf dem Schießplatze wie im Geſellenzelte Am Sonntag
trat man zu den Uebungen zuſammen und an Pfingſten
feierte man ſein Jahresſchützenfeſt Feierlich geleitete man
einen Schützenbruder zu Grabe und erſt als um die Mitte
des 16 Jahrhunderts der aufſtrebende Bürgerſtand mehr
und mehr zu der Büchſe griff und Adel und Fürſten ſich
mit ihm zu gemeinſamem friedlichen Waffenhandwerk ver
einigten trat allmählich ein Umſchwung im deutſchen
Schützenweſen ein Nicht allein daß die Landesherren ſelbſt

die Gründung von gehen in die Hand
nahmen ſie bedachten dieſelben auch oft mit beſonderen
Gerechtſamen ordneten ſelbſt große Feſte an und ſuchten
durch Ausſetzen von Preiſen Luſt und Eifer für derartige
Uebungen zu erhöhen Daher kam es dann wohl in erſter
Linie daß der henen Zweck der Gilden die Mit
glieder für den Kriegsberuf tüchtig zu m iehr und

aß ſich allmählich ein
oder Stahlſchützen machten bald die Büchſenſchützen den Rang S breit machte der bald ſo ſehr überhand nahm
ſtreitig ſei s vor dem Vogel oder vor der Scheibe Mit da bereits im Jahre 1523 bei einem Armbruſtſchießen
oder ohne beſonderen Anlaß feierte man die Schützenfeſte lin Bruchſal eine Reihe von Fürſten dahin übereinkam
die mehr und mehr zu Volksfeſten mit allen nur denkbaren
Beluſtigungen wurden Edelleute und Fürſten beſuchten die
prachtvoll geſchmückten Schießſtätten mit den bemalten
Brunnen und den mit Säulen Wappen und Laubſchmucreſchmückten Schranken Von den Geſelſchaften wurden die

Schützenfeſte veranſtaltet die zugleich geſellige und freund
aftliche Zwecke verfolgten Schon den Söhnen der Mit

S 83 man in der Jugend Unterricht in der edlen
chützenkunſt und wenn man ſich daneben auch noch nach

altem deutſchen Brauch dann und wann einen mannhaften

wohl alle Jahre ein Feſt zu veranſtalten dabei aber nur
mit 26 Pferden a erſcheinen nicht mehr als 8 Gerichte
W Fürſtentafel zu dulden und alles Zutrinken zu ver
meiden

Trotz alledem blieb der ſoziale Wert der Schützengeſell
h ein nicht unbedeutender Der Zuſammenſchluß
aller waffenfähigen Bürger in einer Stadt der Verkehr mit
den auswärtigen Schützenbrüdern und der damit natürlicher
weiſe verbundene Austauſch von Jdeen und Erfahrungen
mußte von Nutzen ſein in einer Zeit wo die Kultur ſich
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Sonntag den 28 Jnni
verſtändlichen weil undemokratiſchen Schneidigkeit ſteigert

dann zu der bekannten

ſchachtelung und die Centraliſierun
Punkte iſt es nun was jene bereits angedeutete ungleiche
Laſtverteilung im

eine wenn auch noch ferne Zukunft in ſich

die Polengefahr n
nicht ſo klar überſieht und die uns doch ſchwerer bedroht
weil wir ſie nicht gewahr werden oder nicht glauben daß

Dieſe meldeten alle für das Feſt

Schüſſe getan

r reis oder als Nebenpreis einen
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erbarmungslos unterordnen in ihm mußten ſie aufgehen
Gemeinde Kirche und Schule ſie waren nur Mittel zum

in der S der Staatsregierung und dienten als
Werkzeuge zur Verwirklichung ihrer Pläne Ein freies
Bürgertum mit einem wenn auch noch ſo geringen Maßvon Selbſwwerwaltung gab es im oſtrömiſchen Reiche

nicht alle Aemter in den Provinzen wurden von der
Hauptſtadt aus beſetzt alle Geſetze von dort aus er
laſſen Die Juriſten wurden der herrſchende und er
habenſte Stand die meiſten der bedeutenden Männer die
auch im geiſtigen Leben eine Rolle ſpielten waren Juriſten
oder Diplomaten und wer als Dichter Karriere machen
wollte mußte an den Hof nach der Hauptſtadt denn nur
die Hofpoeſie wurde geſucht und geehrt So wurde alles
friſche Leben den Provinzen entzogen und in Byzanz kon
konzentriert dieſes repräſentierte das Reich das ja auch
nach der Hauptſtadt ſeinen Namen führte

Dieſe Centraliſierung mußte die Quelle jenes Bureau
kratismus werden für den ja Byzanz vorbildlich geworden
iſt in Europa Die n Beamtenhierarchie führte

lüsbildung des Rang und Titel
weſens von dem wir ja nicht weiter zu reden brauchen
Wie in einem ſolchen für individualiſtiſche Regungen kein
Raum iſt wo jeder nur nach ſeinem Verhältnis zum Staat
abgeſchätzt wird ſo konnte auch für keine Organiſation neben
der des Staates Raum vorhanden ſein am wenigſten für die
enige deren Stellung ihm ſo leicht gefährlich werden kann für
ie Kirche die mit ihrem Annex der Schule eingeſchachtelt

war in das feſte eiſerne Gefüge des Staates Dieſe Ein
der Kräfte an einem

byzantiniſchen Staatsorganismus ver
ſchuldet und damit jene Stockung der Blutzirkulation zu
ſtande gebracht hat die zunächſt zur Erſtarrung der Glieder
und dann des ganzen Körpers geführt hat Das freie
Spiel der Kräfte kann eben auch der lebendige
Organismus des Staates auf die Dauer nicht entbehren
wenn er nicht zum lebloſen Mechaniémus erſtarren ſoll
Dieſe Erſtarrung aber in die das Reich nach einer un
vergleichlichen Kraftentfaltung von mehr als ſechs Jahr
hunderten allmählich verfällt und es zu einem ſchleichenden
Siechtum verurteilt kann nur als die letzte Folge jener
unheilvollen und aufreibenden rein äußerlichen Centrali
ſierungspolitik betrachtet werden Der alte griechiſche
Jndividualismus hat in Byzanz ſein letztes Leben aus
gehaucht

gibt veranlaßt den Verfaſſer des hier in Rede ſtehenden
ufſatzes den Blick zu richten auf unſere eigenenMüſſen wir da mit zugeben, ſo fragt er daß ſie ſich in

einer Richtung entwickeln die eine ſchwere St s f a
ießt

Vielleicht haben wir näherliegenden Gefahren zu begegnen

Dieſe n Lehre die uns die byzantiniſche Geſchichte

als daß das Auge frei in weitere Fernen ſchweifen kann
We eine unſcheinbare Wolke auftaucht die nur wenige be
achten Vielleicht aber umhüllt uns auch ſchon die
und wir wiſſen nicht daß ſie unſern Blick umflort
Vielleicht ſind jene Gefahren mit denen wir täglich
geängſtigt werden die ſoziale Gefahr die katholiſche Gefahr

nur Teile jener größeren die man noch

olke

nur mühſam von Stadt zu Stadt und von Land zu Land
Bahn brach

Jn gedruckten Briefen wurde zum Schützenfeſt eingeladen
etroffene Veranſtaltungenzählten die ausgeſetzten Preiſe auf und gedachten nament

lich auch derer die aus der weiteſten Entfernung zu dem
Schützenfeſte kamen Möglichſt viele n wurden mitPreiſen verſehen die gen erhielten aber die
denen am Ende des Schießens die meiſten Zirkelſchüſſe
zuſammengerechnet wurden Diejenigen welche die gleichen

hießen Ritterſchützen und mußten üm den
Preis noch ein Stechen miteinander verſuchen Da konnte
denn einer wohl einen Widder einen Ochs ein Pferd als

einen Becher eine
ilberſchale einen Gürtel eine Armbruſt und namentlich

Stoff für ein Paar Hoſen davontragen Später lockten ihn
meiſt Geldpreiſe an die bis auf 101 Gulden ſteigend oft
jedoch nicht in Geld ſondern in beſonderen Feſtmünzen oder
Medaillen von der verſchiedenſten Geſtalt und Größe den
Siegern ausgezahlt wurden Noch immer aber erhielt der
letzte Schütze der auf einen Gewinn Anſpruch r
konnte außer der kleinſten Geldprämie unter vielen Glück
wünſchen eine Sau und eine Fahne mit dem Bilbde derſelben
die er auch beim nzug unter Hohn und Gelächter in die
Stadt führen mußte Auch über die Größe der Scheiben
die Stärke und den Umfang des e die Schwere der
Kugel die Zahl der abzugebenden Schüſſe und alles andereWiſſenswerte e die Schützenbriefe genaue Auskunft

Beim Beginn des Feſtes mußte der Schütze einen Geld
beitrag erlegen der bis auf 12 Reichstaler ſteigen konnte
er mußte von beſonders hierzu aufgeſtellten Beamten ſein
Gewaffen unterſuchen und ſelbiges mit einem h ver
ſehen laſſen und e ſollte mit ſchwebenden Armen
ohne allen Vorteil die Büchſenſchützen mit abgetrenntenAermeln ſchießen die Armbruſtſchützen auf einem freien S
oder Schemel ohne ſich ehe nitzenNoch immer gab es dem u prüngii gegen Charakter

der Schützengilden entſpreche p en Wegriche aber auch Kleinddienmeiſier und neden den
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es eine Gefahr iſt Die Symptome ſind jedenfalls vor
unſeren Augen und der vergleichende Blick auf Byzanz und
ſein Schickſal ſoll ſie uns offenbaren helfen

Einige Analogien in den hiſtoriſchen Vorausſetzungen
des byzantiniſchen und des preußiſchen Staates mußten wir
bereits feſtſtellen Laſſen ſie ſich noch weiter verfolgen
finden wir vielleicht auch in der ſpäteren hiſtoriſchen Ent
wickelung dieſelben Tendenzen wieder die wir in der Ge
ſchichte von Oſtrom beobachteten Faſt hat es den An
ſchein daß wir nach den Erfahrungen der letzten 5 bis
6 Jahrzehnte zu ſchließen in eine Periode eingetreten ſind
wo uns vor dem Umſichgreifen ja faſt Uebergreifen der
ſtaatlichen Gewalt in die ſtille Entwickelung des ſozialen
und religiöſen Lebens immer mehr bange werden muß Der
alte germaniſche Jndividualismus wie er noch bei
Angelſachſen und Skandinaviern lebendig iſt ſcheint auf
preußiſch deutſchem Boden immer mehr einem äußeren
Formalismus und Schematismus zu weichen
Wir Deutſche, ſo hörte ich einmal ſagen laſſen uns erſt

alles gefallen und wenn es zu ſpät iſt ſchreien und toben
wir Darin liegt freilich etwas Ungeſundes und Un
harmoniſches ein Mangel an echtem Stolz und an
Menſchenwürde ja an Charakter Man findet es iſt
traurig es ausſprechen zu müſſen ganz entſprechende
Gegenſätze bei den Byzantinern ſklaviſche Unterwürfigkeit
auf der einen rebelliſche Unbotmäßigkeit die ſich meiſtens
in Worten erſchöpft auf der anderen Seite höfiſche
Schweifwedelei vor dem Thron oder wüſte Schimpfreden
W den Herrſcher ſelten ein freies und doch vornehmes

ort
Wie iſt es doch dazu gekommen in deutſchen Landen

Hat es innerliche oder äußerliche Gründe iſt es eine An
lage des Charakters oder eine Folge äußeren Druckes
Herzliche Treue zum Herrſcherhauſe iſt ja gerade ein Grund
zug deutſchen Weſens die ſich zumal im deutſchen Süden
noch heute in ſchlichter gerader Art auch Höheren gegenüber
äußert ebenſo frei von Demütigkeit wie von Vertraulichkeit
aber auch von förmlicher Steifheit Es ſoll hier kein Stein
auf das Preußentum als ſolches geworfen werden wir
kennen und lieben die kernigen und knorrigen Perſönlich
keiten der alt preußiſchen Geſchichte eben weil ſie ganz
Perſönlichkeiten waren wenn auch etwas gewalttatige
Naturen Aber wir lieben nicht die unperſönliche korrekte
amtliche bald verbindlich lächelnde bald kaltherzige und
ſchroffe Haltung der maßgebenden Kreiſe des neuen
Preußentums wie ſie ſich ſeit 1870 in ſo unpopulärer
Weiſe entwickelt hat und wie ſie in der immer weiter
werdenden Kluft zwiſchen Volk und Beamten in den ſich
erſchreckend häufenden Fällen von Beamtenbeleidigungen

einem früher ganz unbekannten Kapitel zur
traurigen Erſcheinung kommt Wir lieben nicht die
aufdringliche Art mit der das höfiſche Leben immer
mehr in den Mittelpunkt der Oeffentlichkeit und des Tages
geſprächs tritt nicht die geſellſchaftliche Tyrannei die immer
mehr auf die ungezwungene alte bürgerliche Geſelligkeit
ausgeübt wird in der noch der Menſch als ſolcher geſchätzt
wurde nicht nach ſeinem Behaftetſein mit Aemtern Titeln
und Orden wir lieben nicht dieſe peinliche Beobachtung von
Rang und Etikette wie ſie jetzt leider aus der höheren
Beamtenwelt auch in die freie Gelehrtenrepublik einzudringen
droht wir lieben alle dieſe und andere unerfrenlichen
ſozialen Erſcheinungen nicht weil ſie nicht deutſch ſind

Sie müſſen aber wohl hiſtoriſche Gründe haben und
zwar ſcheinen ſie im letzten Grunde zugeſchrieben werden
zu müſſen jenem Bedürfnis nach Aeußerung des Macht
gefühls das im Weſen des preußiſchen Staates gelegen
nur nicht zu ſo drückendem gewaltſamem Ausdruck gelangen
konnte ſo lange es nach außen hin Betätigung fand nun
aber nachdem die expanſive Kraft ihr Ziel erreicht hat ſich
um ſo intenſiver auf die Eroberung und Unterwerfung
der inneren Gebiete des Staatsweſens wirft Der Zug
nach Verſtaatlichung iſt zwar ein allgemeines Zeichen unſerer
Zeit aber nirgends kam er ſo früh und ſo zielbewußt
zum Ausdruck wie in Preußen und nirgends wird er ſo
drückend empfunden wie hier Die übrigen deutſchen Staaten
ſchloſſen ſich auch erſt notgedrungen deſſen Veiſpiel an

Es iſt nun auffallend daß dieſelben Jnſtitutionen wie in
Byzanz auch in Preußen in ihrer Selbſtändigkeit gefährdet
ſind und immer mehr ein Spielball der politiſchen Macht
zu werden drohen nämlich die ſtädtiſchen Gemein

Und es iſt ferner auffallend daß auch in
Preußen die allmähliche Beſeitigung der Selbſt
die Schule

verwaltung und des Selbſtverwaltung srechtes
verhältnismäßig ſtillſchweigend hingenommen wird und nur
um die Kirche neuerdings auch um die Schule ein heftigerer
Kampf entbrannt iſt Die immer ſtraffere Centraliſierung
in der Verwaltung und in Verbindung damit die Aus
dehnung der ſtaatlichen bezw miniſteriellen Allmacht auf
Kirche ünd Schule und die immer ſtärkere Aufſaugung ihres
berechtigten Sonderlebens und ihrer Selbſtbeſtimmung das
iſt es was wir als die byzantiniſche Geſahr für Preußen
bezeichnen möchten

Wie in der Frage der Gemeindeverwaltung der Städte
das alte individualiſtiſche Prinzip des self government in
Preußen immer mehr unter den beſtändigen Uebergriffen
der Staatsregierung leidet lehrt nicht nur ein vergleichender
Blick auf die Stellung der Städte in den übrigen deutſchen
Staaten dann aber beſonders in England und Skandinavien
ſondern auch ein Rückblick auf die Entwicklung der Stadt
verwaltung in Preußen ſelbſt trotz der neuen freiheitlichen
Städteordnung des Freiherrn von Stein im Jahre 1808 iſt
die Selbſtverwaltung in den altpreußiſchen Provinzen ſeit
der Reaktionsperiode in den 1850er Jahren wieder ſtark
beſchränkt worden und kein anderer deutſcher Bundesſtaat
hat ſo veraltete Städteordnungen wie Preußen die jetzt ſeit
genau 50 Jahren unverändert fortbeſtehen während
Heſſen Sachſen Bayern und Baden ſich zeitgemäßer zu
Beginn der 1870er Jahre neuerlaſſener Gemeindeordnungen
erfreuen

Für die evangeliſche Kirche war nach der ſtaat
lichen Anerkennung der Reformation zunächſt die Gefahr
der Kraftzerſplitterung gegeben nachdem ſie in eine große
Anzahl kleiner Landeskirchen zerſchlagen war Mit der
Begründung der Hegemonie Preußens wird die umgekehrte
Gefahr einer centraliſierten nach politiſchen Geſichtspunkten
regierten abhängigen Staatskirche immer größer und
immer größer auch die Zahl derer die eine verhängnisvolle
Entwicklung vorausſehen und ihre warnende Stimme erheben
ſelbſt auf die Gefahr hin ihr kirchliches Amt einzubüßen
Der Nachteil der ſtaatlichen Einwirkung auf die innere
Organiſation des Schulweſens iſt nicht weniger offen
kundig Er erſtreckt ſich außer auf die unwürdige
Abhängigkeit der Schule von willkürlichen ſtaatlichen miniſte
riellen Verfügungen vor allem auf die Gefahr der Ver
äußerlichung und Zerfſplitterung der Bildung und der
Herausbildung einer unſelbſtändigen Paſſivität gegenüber
dem Leben der Erziehung zum Beamten Leider wird
dieſe Bevormundung durch den Staat dadurch befördert
daß man auch bei uns wie in Byzanz alles Heil vom
Staat erwartet Uns Deutſchen hängt nachgerade der
krankhafte Zopf an den Staat für uns ſorgen zu laſſen
anſtatt den heißen und mühſeligen Kampf ums Daſein ſelbſt
auszufechten Und je mehr wir dieſem Zuge nachgeben
deſto untüchtiger werden wir in dieſem Kampfe werden
und je mehr der Staat Verſorgungsanſtalt wird deſto
eher ſind wir am Anfang vom Ende Viele werden ſich
ſicher der Gefahr dieſer Zuſtände nicht bewußt ſein ſie
werden ſagen das müſſe die Regierung ja am beſten wiſſen
was ſie zu tun habe ſie ſei verantwortlich für ihre Maß
regeln So mag man in Byzanz auch geſprochen haben
und dann kam doch die Kataſtrophe Gerade das Schickſal
dieſes Reiches aber ſollte auch dem Kurzſichtigſten die Augen
darüber öffnen daß in dieſer Mechaniſierung und Centra
liſierung der Kräfte nicht nur für den Einzelnen ſondern
noch mehr für die Geſamtheit die ſchwerſte Gefahr liegt
Der Mangel an freier Jnitiative iſt es der ſchon jetzt
unſeren Koloniſierungsbeſtrebungen im Wege ſteht DerMangel an einem leichten elaſtſſchen ſchnell funktionierenden

Staatsorganismus wird ſich erſt dann zeigen wenn wir
den Kampf gegen unſere öſtlichen Nachbarn noch ernſter
werden aufnehmen müſſen nicht den Kampf mit Kanonen
und Soldaten ſondern den ſtillen aber erſprießlicheren
Kampf mit den Waffen der Kultur Wenn dann Staat
Kirche und Schule jede mit ihrer vollen und beſten Kraft
in Aktion treten muß um das Vaterland zu erretten
Wie ſollen ſie es tun wenn alle ſo feſt aneinander gekoppelt
ſind daß ſie nur auf ein Kommando einer ſchwerfälligen
Phalanx gleich ſich in ſchleppende Bewegung ſetzen können

Darum muß im eigenſten Intereſſe des Volkes und des
Staates die Deviſe lauten Befreiung und Decentraliſation

weſen und die Kirche außerdem als ein neuer Faktor der gebundenen Kräfte zum Wohle des Ganzen

dichtern und Spielleuten auch Narren die Menge die
mit geſchorenem Kopf in der Kappe mit Eſelsohren oder
Hahnenkamm und mit Kolben ausgerüſtet überall zu finden
waren freilich gegenüber den auf jedem Schützenfeſte zu
findenden Pritſchenmeiſtern nur eine untergeordnete Rolle
ſrielten Dieſe waren die Nachkommen der einſtigen Herolde
bei den Turnieren Mit den Schlägen ihrer Pritſche ſtraften
ſie die Ungebühr und Ungeſchicklichkeit einzelner Schützen
und hielten damit auch das liebe Publikum in Ordnung
Gar oft war zwiſchen Buden und Zelten ein Rabenſtein
errichtet worauf man die ſo es verdient es wären gleich
Adelsperſonen Schützen Bürger oder Bauern geſtrafet und
ihnen die Pritſchen geſchlagen hat So kams von ſelbſt
daß der Pritſchenmeiſter zugleich auch der Luſtigmacher des
Schützenfeſtes war drr die Mißgriffe der Kämpfer verſpottete
und im Reimen von Sprüchen und Gedichten geſchickt und
raſch ſowie eines guten Trunkes fähig ſein mußte Da
war namentlich einer Namens Lienhard Flexel Bürger
und Pritſchenmeiſter zu Augsburg der ſich als ſolcher weit
hin eines guten Rufes erfreute und die bedeutendſten
Schießen ſeiner Zeit beſuchte und dieſelben dann mit mehr
gutem Willen als Talent beſang Natürlich verſäumte er
es nicht dieſe ſeine mit Wappen und Bildern reich geſchmückten
Bücher dann den jeweils an einem Schießen beteiligten edlen
Herren untertänigſt zu überreichen Jhm verdanken wir
namentlich auch die Schilderung eines Stuttgarter Schützen
feſtes das Herzog Chriſtoph zu dem Zwecke ausſchrieb um
neben Schützen uſt und Kurzweil auch ernſte Verhandlungen
zu pflegen dieweilen es damals galt die evangeliſchen
Fürſten und Stände zu einer neuen Unterſchrift des Augs
burgiſchen Bekenntniſſes und zu einer feſteren Verbrüderung
dem Tridentiner Konzil gegenüber zu gewinnen Flexel
weiß nicht genug zu erzählen von all der Pracht undrrlichkeit die er da h und ſonderlich gefällt es
ihm auch daß für des Leibes und Notdurft ſo reich

und frage Sorge getragen iſt Ein fürſtlich Haus über
all wohl gebaut mit welſchen ge und weiten Schnecken
nennt er das alte Stuttgarter t durch deſſen Säle er ſtau
nend wandert wobei er es freilich nicht verſäumt ſich auch

in Küche und Keller gehörig umzuſchauen Die vielen
Krambuden die Kegelbahn die Wirtſchaftsgezelte wo ein
guter Veſpertrunk gereicht wird alles das findet ſeinen vollen
Beifall An einem Montag den 23 September ſind die
Schützen eingezogen Große und kleine Reichsſtädte ſind
vertreten Straßburg hat 14 Augsburg 17 Worms A
Nürnberg 24 Stuttgart ſelbſt 27 Tübingen 10 Schützen
geſandt Regensburg Frankfurt Speier Hagenau Lindau
Zürich Baſel Schaffhauſen St Gallen München Jngol
ſtadt Ansbach Heidelberg Freiburg und manche andere
ſind ebenſo zahlreich vertreten und der adligen Herren die
das Spiel verherrlichen wollen ſind es auch nicht wenige
Am Abend reiten die Fürſten ein die alle im herzoglichen
Schloß Quartier finden Nach der Morgenandacht zieht
man anderen Tages in den Garten zur Wahl der Neuner
d h der Preisrichter denen die Entſcheidung über die Kunſt
des Schießens zuſteht Am Donnerstag begann das Feſt
am Sonntag iſt ein großer Umzug die Pritſcher mit ihren
Kolben die Trompeter und hundert weiß gekleidete Knaben
die allerlei bunte Fahnen tragen eröffnen den Zug der
ſich nun nach dem Schießplatz zur Verteilung der Preiſe be
wegt Feierlich geht die Veranſtaltung vor ſich zuletzt er
ſcheint von dem Marſchall vier Trompetern und zwei
Grafen geleitet des Herzogs dreizehnjährige Tochter um
der Hofſitte gemäß dem Vornehmſten der Geſellſchaft dem
Kurfürſten von der Pfalz einen ſchönen Kranz von Gold
und Perlen aufzuſetzen Noch war ein Nachſchießen ver
anſtaltet und dann verabſchiedeten ſich die Schützen von
Württembergs gaſtfreiem Herzog mit gebührendem Dank
dem ſich auch der Augsburger Pritſchenmeiſter Lienhard
Flexel in Gemeinſchaft mit den jungen Fahnenträgern in
etlichen Reimen anſchließt
So endigte ein Schützenfeſt im Mittelalter Anders viel
leicht als heute wo die er für die Sache der Schützen
die im Wechſel der Zeiten und Geſchichte unſeres deutſchen
Vaterlandes allmählich abgeflaut iſt nur zeitweilig noch die
Gemüter zu erfaſſen vermag

Deutſches Keich
IIIIIIIIIIIIIIIIT

Graf Bülow wird ſich anfangs Jull
auf Urlaub nach Nordernehy begeben

Der amerikaniſche Flottenbeſuch in Kiel
Der Kaiſer begab ſich gegen 1 Uhr an Bord des ameri

kaniſchen Flaggſchiffes Kearſage wo er das Frühſtück einnahm
Außer dem Kaiſer begaben ſich Prinz Heinrich Graf Bülow
und der amerikaniſche Botſchafter Tower an Bord des Flagg
ſchiffes welches die Flagge des Kaiſers trug nachdem ſie
auf der Hohenzollern niedergeholt worden war

Politiſches
Die Landtagswahlen in Preußen werden nach Ver

lautbarung eines parlamentariſchen Berichterſtatters erſt Mitte
November angeſetzt werden mit Rückſicht auf die Doppel
mandatare aber vor der Einberufung des Reichstags

Die Nordd Allg Zta ſchreibt zu der Meldung des
Vorwärts über den Rücktritt des Berliner Eiſenbahn

direktionspräſidenten Kranold wegen eines geheimen
Erlaſſes Buddes ege7 die zu alten höheren Beamten Auf
Grund zuverläſſiger Erkundigung ſind wir in der Lage mitteilen
zu können daß die Behauptung der Blätter der Präſident der
Eiſenbahn Direktion Berlin Kranold trete zum 1 Juli oder
an einem nahen ſpäteren Termin in den Ruheſtand ebenſo
e hend iſt wie die Angabe über die Perſon ſeines RNach
olgers

wie alljährlich

Volkswirtſchaftliches
Der Landeseiſenbahnrat lehnte mit 19 gegen

13 Stimmen eine Tarifermäßigung für Grubenholz
von Oberſchleſien nach dem Ruhrgebiet ab und nahm
auf Antrag des Landesökonomierats Winkelmaun eine Tarif
ermäßigung von 30 Proz auf den Export dieſes Holzes über
die Nord und Oſtſeehäfen einſtimmig an

Heer und Flotte
Zu dem am Freitag erfolgten Spapellauf des großen

Kreuzers Erſatz Kaiſer waren erſchienen die höheren Oſfiziere
die Werftbeamten Arbeiterdeputationen und die Offiziere des
amerikaniſchen Geſchwaders Um 10 Uhr trafen das Kaiſerpaar
Prinz und Prinzeſſin Heinrich und die Prinzen Adalbert
Auguſt Wilhelm und Oskar ein Nachdem der Kaiſer die Front
der Ehrenwache abgeſchritten hatte hielt Graf Walderſee
die Taufrede Er ſagte darin es ſei der Wille des Kaiſers
daß das Schiff den Namen eines Mannes erhalte der in
ſchweren Jahren die der Einigung Deutſchlands vorangingen
dem hochſeligen Kaiſer ein treuer Gehilfe geweſen ſei den
Namen desjenigen der gleichbedeutend als Soldat und Staats
mann von ſeinem Kriegsherrn auserwählt war die große Wen
dung in der Armeeorganiſation als Grundlage für die weitaus
ſchauend angelegte Politik ſchaffen zu helfen So befehle
Se Majeſtät daß der neue große Kreuzer den Namen Roon
tragen ſolle Nach der Taufrede brachte Graf Walderſee ein
dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus und unter Faufaren und
Kanonendonner glitt der Kreuzer ab Vor ſeiner Abfahrt nahm
der Kaiſer die Vorſtellung des Arbeiterausſchuſſes entgegen

Am Montag den 6 Juli wird vor dem Oberkriegs
gericht der Oſtſeeſtation die erneute Verhandlung gegen den
Fähnrich z S Hüſſener ſtattfinden

Verwaltung und Rechtspflege
m Das Oberverwaltungsgericht fällte ein bemerkens

wertes Urteil daß ſtädtiſche Schlachthofverwaltungen verbieten
können daß in ihren Räumen nach jüdiſchem Ritus ge
ſchächtet wird Vor mehreren Jahren wurde in Angermünde
eine Betriebsordnung erlaſſen welche auch Beſtimmungen über
die nach jüdiſchem Ritus vorzunehmenden Schächtungen ent
hält Dieſe Beſtimmungen ſind durch eine Bekanntmachung des
Magiſtrats vom 1 Juni 1901 ab durch neue erſetzt welche das
Schächten nicht zulaſſen ſondern die Tötung durch Schlagbolzen
anordnen Jm Dezember 1901 kam ein Kaufmann F um die
Erlaubnis zur Schlachtung eines Rindes nach jüdiſchem Ritus
im ſtädtiſchen Schlachthauſe ein erhielt aber einen abſchlägigen
Beſcheid F beſchritt darauf den Klageweg und betonte das
Schächtverbot verſtoße gegen die den Juden geſetzlich durch das
Allgemeine Landrecht und die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte
es werde den Juden in Angermünde unmöglich gemacht ihren
Religionsvorſchriften zu genügen die freie Religionsübung dürfe
für einzelne Orte durch Gemeindebeſchlüſſe nicht aufgehoben
werden Der Bezirksausſchuß erkannte indeſſen auf Abweiſung
der Klage weil die Gemeinden infolge der ihnen geſetzlich zu
ſtehenden kommunalen Autonomie berechtigt ſeien die in ihren
Schlachthäuſern anzuwendenden Schlachimethoden feſtzulegen
und das Schächten zu unterſagen Das Oberverwaltungsgericht
beſtätigte das Urteil des Bezirksausſchuſſes und betonte keine
ein öffentliches Schlachthaus unterhaltende Gemeinde erſcheine
verpflichtet die Anwendung des Schächtſchnitts zu erlauben
vielmehr ergebe ſich ihre Berechtigung zu einem Verbot des
Schächtens aus der Befugnis Normativbeſtimmungen über die
anzuwendende Schlachtmethode zu erlaſſen

Wahlbewegung
Noch bei keiner Wahl ſind in Deutſchland ſoviel Tumulte

zu verzeichnen geweſen wie diesmal Auch in Thorn haben
ſich die Gemüter der Polen aufs höchſte erhitzt Am Freitag
abend ging das Gerücht der deutſ Kandidat Graß
mann ſei gewählt worauf ſich tauſende von Polen anſammelten
und unter Gejohle und Geſchrei vor die Redaktion der Gazeta
Torunska zogen wo ſie Hochrufe auf den polniſchen Kandidaten
Brejski ausbrachten Die Schutzleute wurden tätlich angegriffen
und mußten blank ziehen Mehrere Perſonen wurden verhaftet

An Wahlproteſten wird es auch diesmal nicht fehlen
So dürfte ſich die konſervative Behauptung daß in Berlin
die Wählerſtimmen in großem Maßſtabe gefälſcht
worden ſeien zu einem Wahlproteſt verdichten Andererſeits
haben in Pommern Wahlbeeinfluſſungen von konſer
vativer Seite ſtattgefunden die eine Prüfung durch den
Reichstag erheiſchen Ferner wird aus Aachen gemeldet daß
die Gültigkeit der dortigen Wahl von den Sozialdemokraten
angefochten wird Die Proteſte dürften ſich bald anhäufen

Auskand
Der Umſchwung in Serbien

König Peter an Kaiſer Wilhelm
Wie die Nordd Allgem Zeitg mitteilt hatte der neue

König von Serbien an den Deutſchen Kaiſer nach
ſtehendes Telegramm geſandt

S M Deutſcher Kaiſer
Jch bin glücklich Eurer Kaiſerlichen Majeſtät anzuzeigen

daß nachdem mich die geſetzlichen Vertreter des ſerbiſchen
Volkes einmütig zum Könige von Serbien gewählt haben
ich es als Pflicht gegen mein Vaterland betrachte dieſem
Rufe zu enl ſprechen Nachdem ich heute verfaſſungsmäßig
den Eid vor den Volksvertretern geleiſtet habe ich die Gewalt
und den Titel eines Königs von Serbien angenommen J
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ertranen auf das erhabene Wohlwollen Eurer
ajeſtät hoffe ich daß Eure Majeſtät die Anzeige meines

Regierungsantritts gütig aufnehmen
Darauf iſt vom Kaiſer die ſchon mitgeteilte kühle Antwort ein
gelaufen in der er jedoch Peter anerkennt

Die Haltung Jtaliens
Auch Jtalien will ſich offiziell von den Ereigniſſen in Serbien

urückhalten Jm italieniſchen Sengt erklärte in Beantwortung
einer Anfrage des Abgeordneten Vitelleſchi über die Ereigniſſe
in Serbien der Miniſter des Auswärtigen Morindie Regierung teile den Abſcheu den dieſe tragiſchen Vor
kommniſſe in Jtalien wie in der ganzen ziviliſierten Welt her
vorgerufen haben Wenn indes hinſichtlich der ſchrecklichen
Belgrader Tragödie das menſchliche Gefühl die Eindrücke be
herrſcht ſo müſſe die Regierung ſich doch ſtrengſtens an die
Betrachtungsweiſe halten daß dieſe Tragödie wie furchtbar ſie
auch ſei den Charakter einer inneren Angelegenheit
trage Dieſe einzig richtige Einſchätzung habe der
Regierung Serbiens gegenüber eine abwartende Haltung anzu
nehmen geboten die auch weiterhin gegenüber den Handlungen
der neuen Regierung feſtgehalten werden wird

Der Nachlaß Alexanders
Königin Natalie iſt bekanntlich Univerſalerbin des ermordeten

Königspaares König Peter hat die Königin Natalie davon
verſtändigt daß alles im alten Konakihr gehöe und ſie
darüber verfügen könne

Die Lage der Engländer in Somaliland
Erſt vor ein paar Tagen traf die Nachricht ein daß der eng

liſche General Manning der gegen den unbotmäßigen Mullah
im Grenzgebiet von Engliſch Oſtafrika und Abeſſynien ſchon ſeit
Monaten erfolglos operiert und ſchließlich wochenlang ab
geſchnitten und umzingelt war glücklich doch wieder die Ver
bindung mit der Außenwelt hergeſtellt hatte Er hat ſich in
hartnäckiger Verteidigung gehalten und durch Etappenpoſten die
Verbindung mit der Küſte wiederhergeſtellt Jetzt wird folgendes
Telegramm aus Dſchibuti in die Welt geſetzt Der Mullah
hat 5 Poſten zwiſchen Burao und Bohotla vernichtet
39 engliſche Offiziereſind gefallen 2000 eingeborene
Soldaten wurden gefangen genommen

Mit dieſer Vernichtung ſeiner Verbindungen wäre auch der
General Manning ſelbſt aufs böchſte gefährdet und es hinge
lediglich von der Jnitiative des Mullah ab ob er ſich ſolange
wird halten können bis die bereits auf dem Ozean ſchwimmenden
indiſchen Truppen in Oſtafrika gelandet ſind die ihn be
freien ſollen Jetzt folgt aber dieſer Nachricht das Dementi
auf dem Fuße

Reuters Bureau iſt amtlich ermächtigt die Niederlage in
Somaliland zu widerlegen Das Kriegsamt habe eine aus
Bohotla vom 26 Juni datierte Depeſche von General
Manning erhalten nach der er in Bohotla eingetroffen ſei
Der Mullah habe mit ſeinen Kriegern die Linie zwiſchen
Bohotla und Damata wegen der feſten engliſchen Stellung und
weil ihn die vom Süden heranrückenden Abeſſynier be
drängten überſchritten Die Flucht des Mullah hätte
ſich zu einer Niederlage geſtaltet wenn genügende Streit
kräfte zur Verfügung geweſen wären Gefangene ſagen aus
der Anbhang des Mullah ſei deorganiſiert Nun muß
man abwärten ob der Optimismus des Generals Manning
durch die Tatſachen gerechtfertigt wird

Amerikaniſche Einmiſchung in Nuſßland
Amerika verfährt nicht nach dem Rezept der modernen

Diplomatie ſich nicht ohne Not in die Angelegenheiten anderer
Staaten zu miſchen Seine Abſicht iſt oft dabei löblich wie
jetzt bei ſeinem Auftreten gegen die Metzeleien in Kiſchinew
trotzdem wird ſie mit vollem Recht von Rußland ebenſo zurück
gewieſen wie ſeinerzeit die Verwendung Amerikas für die
rumäniſchen Juden Europa interveniert ja auch nicht wegen
der Mißhandlung von Negern oder der an ihnen geübten rohen
Lynchjuſtiz Rußland notifiziert daher der Regierung der
Vereinigten Staaten daß es Rooſevelts Entſchluß tief
bedauere die jüdiſche Bittſchrift über die Vorgänge in
Kiſchinew der ruſſiſchen Regierung zu über
mitteln Er hoffe die Vereinigten Staaten werden mit den
ihnen dargebrachten Sympathieäußerungen zufrieden ſein Das
Auswärtige Amt werde die Petition zurückweiſen auf
Grund ſeiner Politik ſich jeder Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten fremder Mächte zu enthalten um
für ſich ſelbſt auf einer gleichen Behandlung zu
beſtehen

Derartige Abfuhren wird ſich die amerikaniſche Politik die
nach dem Rezept Hans in allen Gaſſen geführt wird noch oft
gefallen laſſen müſſen Von amerikaniſcher Seite wird dem
ruſſiſchen Vertreter in Amerika eine Anfregung über dieſe
ruſſiſche Note angedichtet die kaum zutreffen dürfte Nach der
New Yorker Times iſt der Waſhingtoner ruſſiſche Botſchafter
Graf Caſſini über die Wendung der Dinge wegen der Haltung
Rooſevelts in der Kiſchinew Frage in Unruhe und erwägt
ganz offen die Möglichkeit ſeiner Abberufung

Die griechiſche Miniſſterkriſe
Auf der Miniſterliſte die dem König unterbreitet worden

iſt und die wir mitteilten ſind ſofort Aenderungen ein
getreten Levidis Jnneres Calageropulos Juſtiz Stephano
pulos Marine Lombardos Unterricht Theotokis übernimmt
vorläufig das Kriegsminiſterium Die Miniſter ſollten Sonn
abend abend 9 Uhr vom König empfangen werden

Das neue ungariſche Miniſterinm
Das Fremdeunblatt veröffentlicht ein Jnterview mit dem un

gariſchen Miniſter Präſidenten über ſein Programm Graf
Khnen Hjedervary erklärte zum Ausgleich ſtelle ſich fein
Miniſterium ebenſo wie das Miniſterium Szell Es bleibe
alles beim alten im Verhältnis der ungariſchen zur
öſterreichiſchen Regierung trete keine Aenderung ein

Der Sieg Koſſuth über Szell wird von den Parteigenoſſen
Loſſuths enthuſiaſtiſch gefeiert Am Freitag brachten Anhänger
der Koſſuthpartei ihr einen Facke lz u g dabei demonſtrierten die
Sozialdemokraten gegen Khuen und Koſſuth Koſſuth betonte in
einer Anſprache ſeine Partei werde den Kampf forkſetzen dis
die ſelbſtändige ungariſche Armee geſchaffen ſei

raut
Ausstattungen

Krogten gegen Magyaren
Jn Kroatien ſind neuerdings wieder an verſchiedenen Orten

Unruhen vorgekommen Jmmer handelt es ſich um den Haß
der Krogten gegen Magyaren und Deutſche Nach Warraſtin
wurden 8 Kompagnien Militär von Agram ans entſendet

Groſſer Streik in Barcelong
Bei dem Ausſtand aller Straßenbahner in Barcelona ſind die

vollſtändig eingeſtellt Der Ausſtand bewahrt trotz ſeiner Aus
dehnung einen friedlichen Charakter Man erwartet zur
Beilegung der Differenzen die Antwort des Verwaltungsrates
der ſeinen Sitz in London hat

Der Aufſtand in Marokko
Aus Tanger wind die Nachricht beſtätigt daß der marok

kaniſche Kriegsminiſter durch Verrat der Kabylen bei Tſue
Kranos beſiegt wurde und dabei 600 Mann verlor

Nuſiland
Ein neues Konzil in Sicht Das iſt die überraſchende

Kunde die ſoeben aus Petersburg kommt und zwar aus ganz
ſicherer offizieller Quelle Die letzte Nummer der Petersburger
Kirchenztg bringt ſo wird der Voſſ Ztg geſchrieben ein

längeres Handſchreiben des ökumeniſchen
katholiſchen Patriarchen an den ruſſiſchen Synod
und andere griechiſch katholiſche Patriarchen worin ihnen vor
geſchlagen wird ihre Meinung über ſolgende drei Fragen aus
zuſprechen 1 über ihr Verhalten zu anderen gläubigen weſt
lichen Kirchen 2 über Kalenderreform und 3 über die
Feſtſetzung der Oſterfeier Jn dem Handſchreiben wird aus
geführt daß es vor allem wünſchenswert erſcheint die Mei
nungen der Häupter der verſchiedenen griechiſchen Kirchen über
zwei große Zweige des Chriſtentums die römiſch

katholiſche und die proteſtantiſche Kirche feſtzuſtellen
Zwar ſei an eine Vereinigung aller dieſer Kirchen mit der
griechiſch katholiſchen vorläufig nicht zu denken jedoch ſei bei
Gott nichts unmöglich und es ſei nicht ausgeſchloſſen daß
einſt wenn auch nur in entfernter Zukunft eine Einigung
doch erzielt werden könne Außerdem wäre es von Bedeutung
die Stellung der Häupter der griechiſch katholiſchen Kirchen zur
neuentſtandenen Richtung des Altkatholizismus aufzu

klären Bei den Bemühungen Rußlands mit der Kurie in
gute Beziehungen zu gelangen klingt die Nachricht nicht un
wahrſcheinlich

Mountenegro
Fürſt und Fürſtin Nikolaus von Montenegro ſind in

Begleitung der Prinzeſſin Milizza ins Ausland abgereiſt

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Die Zindlerſche Nordpol Expedition iſt wie

aus Tromſö gemeldet wird geſtern abend an Bord der Amerika
von Drontheim hier eingetroffen und hat 210 Hunde und
5 Ponnies aufgenommen Heute nachmittag wird das Schiff
nach Archangel und von da direkt in die Eisregion gehen

Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Oeffentliche Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes

V Merſeburg 26 Juni
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung wurden u a folgende

Streitſachen verhandelt

Jn der Berufungsklage des Salzbergwerks Neu Staß
furt und Teilnehmer zu Zſcherndorf wider den Gemeinde
vorſtand zu Zſcherndorf als Beklagten wegen Heran
ziehung zur Gemeindeeinkommenſteuer kann ſich der

Bezirks Ausſchuß auch in heutiger mündlicher Verhandlung der
Begründnungsausführung des Berufungsklägers nicht anſchließen
ſondern weiſt denſelben unter Beſtätigung des Urteils der Vor
inſtanz koſtenpflichtig ab

Der Ortsarmenverband zu Halle a S klagt gegen den
Ortsarmenverband zu Zahna auf Erſtattung der
Kurkoſten für H Gräbe Letzterer iſt durch eine langwierige
Krankheit am linken Bein dem Kläger zur Laſt gefallen und hat
dieſem für ärztliche Behandlung und Verpflegung gegen 203 M
Koſten verurſacht Für letztgenannten Betrag machte der Kläger
den Ortsarmenverband zu Zahna erſtattungspflichtig da nach
ärztlichem Urteil die Krankheit des p Gräbe als Fortſetzung
einer bereits gehabten anzuſehen ſei Der Beklagte verweigerte
die Erſtattung der Koſten und der Ortsarmenverband zu Halle
erhob darauf Klage im Verwaltungsſtreitverfahren Jn heutiger
Sitzung wurde ſeitens des Bezirks Ausſchuſſes dem Klageantrag
ſtattgegeben und der Ortsarmenverband zu Zahna koſtenpflichtig
zur Erſtattung genannten Betrages verurteilt Der Wert des
Streitgegenſtandes wurde in gleicher Höhe feſtgeſetzt

Der Gutsbeſitzer P Huyke in Bruckdorf iſt Kläger und
Bernfungskläger wider den Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Dieskan Beklagten und Berufungsbeklagten wegen Ver
weigerung der Anſiedelungsgenehmigung Der be
klagte Amtsvorſteher hatte die Genehmigung verſagt weil die
Anſiedlung des Klägers nicht durch einen jederzeit offenen Weg
zu erreichen ſei Jn gleicher Weiſe entſchied auch der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes des Saalkreiſes und wies den Kläger
ab Hiergegen legte letzterer Berufung ein und beantragte
mündliche Verhandlung vor dem BezirksAusſchuß z Verlauf
derſelben in heutiger Sitzung erklärte der Kläger daß er bereits
einen Weg auf ſeine Koſten herſtellen laſſe und beabſichtige den
ſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben Seitens des Betklagten
wird aber dieſe Abſicht des Klägers noch in Zweifel geſetzt Der
Bezirks Ausſchuß beſchließt in ſeinem heutigen Erkenntnis den
Beweis zu erheben ob und ſeit wann der vom Kläger gebaute
Weg als brauchbar vorhanden iſt

Antrag der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft auf u einerSchmelzbütte c auf Gottesbelohnung Ein bereits
zwiſchen Hettſtedt und Unterwiederſtedt eingeführtes Kupfer
raffinerieverfahren beabſichtigt die Gewerlſchaft auch auf

Gottesbelohnung bei Burgörner einzuſühren und hat deshalb
einen diesbezüglichen Antrag geſtellt Jedoch haben hiergegen
innerhalb der geſetzlichen Einſpruchsfriſt ein großer Teil der
benachbarten Landwirte und Feldbeſitzer Einſprüch erhoben
da ſie durch den Auswurf von Flugaſche und das Ausſtrömen von
giſtigen Gaſen eine vermebhrte Schädigung threr landwirtſchaft
lichen Produkte befürchteten Durch einen bereits früher er
gangenen Beſcheid des Bezirks Ausſchuſſes ſetzte dieſer feſt
daß über die umlaufenden Klagen und erhobenen t J
anſprüche ein Schiedsgericht zu entſcheiden habe Dieſer Be
ſchluß wurde jedoch ſeitens des Miniſters für Handel ind
Gewerbe mit der Begründung aufgehoben daß die Ein
führung eines neuen Verfahrens in dieſer Angelegenheit

Bemühungen einen Generalausſtand herbeizuführen bisher noch
nicht von Erfolg geweſen Der Straßenbahnbetrieb iſt

Beſchluß

griechiſch

ſetzli icht zuläſſig ſei Der Bezirks Ausſchuß defaßreden Suit der Streitſache und forderte durch
einen weiteren Beſcheid die Beweiserhebung über den
verurſachten Schaden Jn einem hierauf vom Chemiker
Dr Steffeck von der Landwirtſchaftskammer zu Halle a S ab
gegebenen Gutachten ſiellte derſelbe ganz erhebliche Mengen
Chlor und Schwefelſäure in der Atmoſphäre feſt die einen der
maßen ſchädigenden Einfluß auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
wohl auszuüben vermögen Diefes Gutachten wurde aber
ſeitens der Gewerkſchaft angefochten da in dieſen Berechnungen
unbedingt ein Rechenfehler vorhanden ſei Dadurch kommt es
auch in heutiger Verhandlung noch nicht zu einem endgültigen

Da das Steffeckſche Gutachten angegriffen iſt ent
ſcheidet der Bezirks Ausſchuß dahin durch eine andere Autorität
der Chemie die Gasanalyſe noch einmal feſtſtellen zu laſſen und
die Schädigungen des Bodens und der Pflanzen gutachtlich zu
hören Der Gutachter deſſen Namhaftmachung ſich der Bezir
Ausſchuß noch vorbehält hat ferner den eventuellen Jrrtum in
den Berechnungen des Dr Steffeck aufzuklären

Schluß der öffentlichen Sitzung 2 Uhr Hierauf fand Er
en P en Beſchlußſachen ſtatt Nächſte Sitzung rorausſichtlich
am 17 Juli
Ah vWw wu Ournuuuunfſnmgnnnow evermiſchtes

u den Peſterkrankungen in Berlin wird berichtet Die Ber der letzten drei Perſonen die durch den Peſtfall mit
Sachs in einer Baracke behandelt wurden iſt am Sonnabend
aufgehoben Sie werden auf Staatskoſten einen Erholungs
urlaub antreten da die Serumeinſpritzung Rheumatismus ver
urſacht hat

Stiftung Das Gewerk Grimberg bei Boch um hat aus
Anlaß ſeines 70jährigen Beſtehens der Stadt Bochum zu wohl
tätigen Zwecken 30,000 M geſtiftet

Vom Sturm überraſcht Wie das Memeler Dampfboot
meldet wurde am Freitag eine Fiſcherflottille von ſechzigBooten aus Mielneraggen bei Schwarzort vom Sturm über
raſcht Es gelang den Fiſchern noch ihre Boote auf den
Strand zu ſetzen Das Boot des Fiſchers Martin Hermann
kenterte wobei Hermann und ein Fiſcherknecht ihren
Tod in den Wellen fanden Zwei Boote und drei Mann
werden noch vermißt
Zur erſten Talſperre in Böhmen der Harzdorfer Talſperre
im Joſephinen Tale in der Nähe von Reichenberg fand
Sonnabend mittag die feierliche Grundſteinlegung ſtatt Bei
der Koſtendeckung für die Anlage ſind auch Preußen und
Sachſen beteiligt Zu der Feier waren u a der Oberpräſident
von Schleſien Fürſt Hatzfeld der Herzog von Ratibor und der
Statthalter von Böhmen Graf Condenhowe erſchienen

Das Unglück bei Airolo ereignete ſich den neueſten Meldungen
zufolge Freitag nachmittag kurz nach 1 Uhr Es iſt endgültig
feſtgeſtellt daß Prof Kröply und 2 Gymnaſiaſten bei dem
Lawinenſturz tot Prof Vodoz und 1 Gymnaſiaſt ſchwer
verletzt ſind 3 Gymnaſiaſten ſind leicht verletzt

Eine Maffenmörderin Nicht weniger als elf Giftmorde
werden Frau Mary MeKnight zur Laſt gelegt die ſich zur Zeit
in Kalkarka im Staate Michigan im Gefängnis befindet Sie
hat eingeſtanden ihren Bruder John Murphy und deſſen Frau
und Kind mit Strychnin vergiftet zu haben Die Staatsanwalt
ſchaft iſt aber der Ueberzeugung daß ſie auch ihre beiden Gatten
John Ambroſe und Exneſt MeKnight ihre Schwägerin ElizaMehnight und deren Schweſter zwei Nichten eine Freundin
namens Frau Curry und deren Pflegekind durch Gift getötet
hat Mit Ausnahme von Ambroſe ſind alle dieſe Perſonen ſeit
1892 geſtorben und bei jeder hatte Frau MecKnight ſich vorher
aufgehalten Jhren Bruder hat ſie wie ſie zugab aus der
Welt geſchafft weil er ſich nach dem Tode ſeiner Frau und
ſeines Kindes ſo ſehr einſam fühlte Dem Kinde hatte ſie
Chinin und Strychnin gegeben weil es ſo arg ſchrie und der
Mutter gab ſie von derſelben Medizin um ihre Nerven zu
beruhigen Der Verdacht gegen die Giftmiſcherin wurde erſt
rege als ſie nach dem Tode ihres Bruders eine Hypothek auf
deſſen Haus eintragen ließ und als man entdeckte daß in dem
der Hypothek zu Grunde liegenden Schuldſcheine die Zahl 200
in 2000 Dollar abgeändert worden war
Die Ehrenrettung der Auſter Man hatte die Auſter neuer

dings dahin verdächtigt daß ſie gewiſſe Bakterien die dem
Menſchen unter Umſtänden geſährlich werden können nämlich
den Colonbazillus Bacillus con commwunis in ihren Eingeweiden
regelmäßig enthielte Jn dieſem Falle würde die Auſter geradezu
die Brutſtätte ſolcher Bazillen ſein wie es nach den neueſten
Erſahrungen die Moskitos für die Malariakeime ſind Dr Fuller
von der amerikaniſchen Brown Univerſität hat nun verſucht
dieſe Frage aufzuklären Er unterſuchte mehr als 2000 lebendige
Auſtern mikroſkopiſch und ſtellte in ihnen s verſchiedene Arten
von Bakterien feſt fand aber keinen Colonbazillus Allerdings
waren die Auſtern einer Bank entnommen die von dem Ver
dachte jeder Verunreinigung frei war Jmmerhin ergibt ſich
aus dieſen Forſchungen daß die Auſtern in normalem Zuſtande
den Colonbazillus nicht in ſich bergen Wenn er trotzdem auf
geſunden wird ſo liegt die Schuld daran daß unreines Waſſer
zu den Auſternbänken Zutritt hat was überhaupt unter allen
Umſtänden vermieden werden muß da ſich in ſolchen Fällen die
Auſtern auch als Träger von Typhusbazillen erwieſen haben

An minen Fründ Diederich Hahn
Min Diederich wo is t di gahn
Sei hewwt di öwern Döſſel ſlahn
Dat platt du up en Rüggen liggſt
Un nich mihr lud in n Riksdag ſchriggſt
Jck ſach ja wol de Sak wos ful
Doch dacht ick an din n groten Mund
T dacht Hei hett de grötſte Snut
Dei ritt en noch emal herut

Wat nu dortan wol Wamhof ſeggt
Jck gloow de Kierl bögt ſeck nicht ſlecht
Hei grient und lacht Nu is t vörbi
Mit Hah nen ſine Kreiheri
Jck acht ſünſt nich wat Wamhbof ſeggt
Doch wenn hei recht hett hett hei recht
Et hett wol ſine Richtigkeit
Wat is en Hahn dei nich mihr kreiht

Mi is ſo düſig un ſo mall
Jck weit nich wat nu kamen ſall

at eine weit ick bloß upſtunn
Nu geiht de Landwirtſchaft tau Grunn
Wo geiht t uns ſlecht du leiwe Gott
Wi ſitten all nu up en Pott
Doch wat ovok kümmt ick holl dat gloow
Tru bi di ut

Kladderadatſch Din olle Schoof
Leibwäsche Tischwäsche Beitwäsche Küchenwäsoho

Eigene Zuschneiderei und Nühstaben Tadellose Ausführung

Dekorntionen Gardinen Stores Teppiche

H C Weddy Pönicke s
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Diermit geſtatten wir uns unſere Treſor Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrankfächern ſowie
ausgedebnten Räumen zur Anfnabme von geſchloſſenen Depots
jeder Größe ür WertGegeuſtände Silber Pretioſen geneigter
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Ritter
Halle a S

Zu der am 7 Juli beginnenden Ziehnng 1 Klaſſe
ynben wir Loſe abzugeben

Mk 40 i M 20 Mk 10Die Königlichen Lotterie Einnehmer
Burchardt FrenkKel Herrmann Lehmann
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empfehlen die Versicherung des Mobiliars und der Wertgegen
stünde gegen

Frinbrucoh Dichbst all
bei der Vrankfurter Transport Vnfall Vers Akt Gesellschaft
zu günstigen Bedingungen
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Königl Preuss Lotterie

Gteneral Agentur Merseburgerstr 167 Fernsprecher 172
HMaupt Agentur SVohannes Drbss Nagade

burgerstr 34 Fernsprecher 986
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Süber 15 Rubis mit Orig Gangschein des
v otzieil Observatoriums M 50 desgl

14 Karat Gold 16 Rubis von M 105 an
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Herrenketten Silber 800/000 v M
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aller Art Besteeke kostenfrei
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Dr Wilhelm ar Ilalle Saale Albrechtstr 38
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Für den Anzeigenteil verantwortlich Fritz König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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H Krasomann
Fabrik von Reiſekoffern u Lederwaren

19 Schmeerſtraſte 19
Fernruf Nr 2860

Gaskocher u Gasherde

Prometheus

Sparſamſter und eleganteſter
Gasherd der Gegenwart

Wilh Heckert
Gr Ulrichſtr 57
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r fd gröbere zum Reißen Schlachtfern wie ſie von der

allen Daunen m 50 fällfert Gänſe
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Fe ern m 50 00 50 a esriſſene 00 3 50 Verſ geg Nachn
Gustav Lustis Seriin S
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Betriebe Viele Anerkennungs iben

Beinkleider
für Damen u Mädchen empfiehlt

II Schnee Nacht
A Rbormann

Halle a Gr Steinſtr 84

i MiseLieſere vom 1 Juli ab ein l Mo
nats Abonnement täglich 1 großen
Eimer 4,50 Mk Mon Abonnein Tag um den andern 3,00 Mk
Giebichenſleiner Eiswerhe

Burgſtr 53 Ferurnf 435

Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt
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